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Juſertionsgebührett
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Unmmer g.
Halle, Donnerstag 10. April 1890.

182. Jah rgang.

Z. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 8. April.

euvnzewaavwonnaeHalle, den 9. April.
Einberufung des Reichskages.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgende Verordnung,

an die Einberufung des Reichstages, vom 8. April
1890.

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
wig von Preußen c.

verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, im
Namen des Reichs, was folgt:

Der Reichstag wird berufen, am 6. Mai dieſes
Jahres in Berlin zuſammenzutreten, und beauf-
tragen Wir den Reichskanzler mit den zu dieſem Zweck
nöthigen Vorbereitungen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter-
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 8. April 1890.

(L. 8.) Wilhelm.von Caprivi.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Auf Allerhöchſten Befehl trägt die Königliche Fa

milie nach Ablauf der Hoftrauer um Jhre Hochſelige Maje
ſtät die Kaiſerin und Königin Auguſta noch bis zum
7. Oktober d. J. Familientrauer. Die Damen und Herren
des perſönlichen Dienſtes erſcheinen während dieſer Zeit
ebenfalls in Trauer.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der „Krzztg.“ zufolge die
koſtbare Privatſammlung der Ausgrabungen ans den Reihen
grabfeldern in Bad Reichenhall von dem Beſitzer von Chlingens-
berg gekauft. Herr von Chlingensberg bat die Gräber, welche
aus dem 4. bis 8. Jahrhundert n. Chr. ſtammen, in den Jahren
1885-—88 geöffnet und deren Jnhalt wiſſenſchaftlich geordnet und

r Die Sammlung ſoll im Völker Muſenm in
erlin Aufnahme finden.

Zum Duellgeſetz. Die „Krzzt.“ ſchreibt: Jn ver
ſchiedenen Blättern werden Beſtimmungen wiedergegeben,
welche Se. Majeſtät der Kaiſer über den Zweikampf in
der Armee erlaſſen haben ſoll. Wenn ſchon die Einzel-
heiten dieſer Beſtimmungen, welche u. A. Familienvätern
verbieten, ihre Ehre zu vertheitigen und nach welchen als
Grund zum Zweikampf erſt Thätlichkeiten abgewartet
werden ſollen, den Stempel der Haltloſigkeit an der Stirn
tragen, ſo glauben wir doch ausdrücklich bemerken zu
müſſen, daß dieſe Nachrichten lediglich erfunden ſind.

Die internationalen Widerſacher des Drei
bundes kultiviren neuerdings das Prophetenhandwerk.
Nachdem der langjährige war Miniſterpräſident Ko-
loman Tisza geſtürzt worden, nachdem Fürſt Bismarck
ſich in das Privatleben zurückgezogen, erheben in Jtalien
die Feinde des dortigen leitenden Staatsmannes ihr Haupt
kecker als je, und wo immer in Europa Parteien und
Preßorgane ſind, welche mit der italieniſchen Oppoſition
gegen die Politik des Herrn Crispi an demſelben Strange
ziehen, kann man täglich von neuem die Weisſagungen
des baldigen, unausbleiblichen Eintrittes einer Miniſter
kriſe in Jtalien ausſprechen hören. Der ungeduldige Eifer,
mit den als Vorkämpfer des Friedensbundes bekannten
europäiſchen Staatsmännern möglichſt bald und möglichſt
gründlich aufgeräumt zu ſehen, läßt den Senſations-

Tulpen und Hyacinthen.
Von R. A. Körnig (Brüſſel).

Die farbenſchillernde, ſtolze Tulpe und die ſüßduftende,
zierliche Hyacinthe ſind neben kleineren Schweſtern, wie
Veilchen, Märzglöckchen und Convallarien (Springanf oder
Maiblume) die ſchönſten Blumen der Jahreszeit. Jn den
zahlreichen, vielfarbigen Abarten, welche nenzeitliche Gärt
nerkunſt erzengte, ſind ſie in allen Blumenhandlungen zu
ſehen, an jedem Strauße zu finden, und mauche Sorten
werden, wenn auch nicht mehr mit den fabelhaften Preiſen
früherer Jahrhunderte, von den Kennern gerne verhältniß-
mäßig ſehr thener bezahlt. Frühere Jahrhunderte? Ja-
wohl denn beide Pflanzen haben eine ältere Geſchichte,
als unſere ſämmtlichen deutſchen Adelsgeſchlechter und in
den Blättern dieſer Geſchichte ſtehen Epiſoden höchſten
Bunte verzeichnet. Andere der Erniedrigung und derMißachtung ſoigien, während beide Geſchlechter jetzt wieder

ſich hoher Werthſchätzung erfreuen.
Beide können ihren Urſprung bis vor die Krenuzzüge

zurückführen und beide ſtammen ans dem Orient. Die
Heimath der Tulpe (Tulipa Gesneriana) ſucht man in
China. Wie alle Zwiebelgewächſe dürfte ſie in der That
einem Lande entſtammen, du welchem infolge des Klimas
Perioden langer Dürre eintreten, was für Mittelchina,
Perſien mit ihren Binnenwüſten und gewiſſe Strecken Klein
aſiens zutrifft. Heute findet man ſie in Süd Europa ver-
wildert. Nach Griechenland iſt ſie früh gekommen, wie
zahlreiche Nachahmungen der Blüthenform auf Vaſen be-
weiſen. Jn Jtalien wurde ſie durch die Gartenanlagen
der Benediktinerklöſter um die Mitte des erſten Jahrtau-
ſende P prburgert und von den Gärten verbreitete ſie ſich
im Londe.

Jn Deutſchland beſchrieb die orieutaliſche Pflanze zu-
erſt Konrad Gesner, der ſie 1559 im Garten des Doktor
Harwort zu Augsburg beobachtete. Die Zwiebeln waren
aus Konſtantinopel gebracht worden. Durch den flandri-

politikern offenbar keinen Augenblick Ruhe. Da ſie ſich
in den Gang der inneren Angelegenheiten Italiens nicht
direkt einmiſchen können, ſo thun ſie wenigſtens indirekt,
was in ihren Kräften ſteht, indem ſie ſich zum gefälligen
Sprachrohr der italieniſchen Oppoſitionsbeſtrebungen
machen und die Lage des Miniſteriums Crispi als im
höchſten Maße gefährdet hinſtellen. An ſich belangloſe
Zwiſchenfälle werden tendenziös kommentirt; ſtereotyp ge-
wordene Worte und Handlungen der Oppoſition, denen
jahrelang niemand eine beſondere Tragweite beimaß, ſollen
nun auf einmal den Aufang vom Ende vorſtellen, in den
Reihen der regierungs freundlichen Mehrheit ſollen An
zeichen einer tiefgehenden Zerſetzung bemerkbar werden
u. dergl. m. Die Unkenrufe der Peſſimiſten möchten viel-
leicht mehr Wirkung hervorbringen, wenn man ihnen die
Abſicht nicht gar zu deutlich anmerkte. Für den Augenblick
aber hält Herr Crispi die Zügel der Regierung feſt in der
Hand, und daß eine akute Kriſis nicht in der Luft liegt,
beweiſt gerade das Verfahren der Oppoſition, welche ihre
Minen nicht zur ſofortigen Sprengung einrichtet, ſondern
für den Gebrauch bei den nächſten allgemeinen parlamen-
tariſchen Neuwahlen. Zu dieſem Zweck iſt ein oppoſitio
nelles Zentralkomitee in der Bildung begriffen, deſſen
Führerſchaft die Herren Nicotera, der ehemalige Finanz-
miniſter Magliani und Tajani übernommen haben. Herr
Crispi läßt ſich durch die Haltung dieſes Triumvirates
nicht einſchüchtern, er vertraut auf die Beſonnenheit und
den geſunden Menſchenverſtand der Wähler Es muß
dahin geſtellt bleiben, ob Herr Crispi ſolchergeſtalt die
politiſche Reife der breiten Maſſe nicht etwas zu hoch be-
werthet; immerhin hat er den einen ungeheuren moraliſchen
Vortheil voraus, daß er der Vertrauensmann des Königs
iſt und in dieſer ſeiner weltkundigen Eigenſchaft im Vor
hinein hoch über alle Verdächtigungen erhaben iſt, welche
etwa den patriotiſchen und nationalen Charakter ſeiner
Politik, namentlich der auswärtigen, in Zweifel ziehen
möchten. Herr Crispi hat ſeinem Könige und Vaterlande
die größten Dienſte erwieſen und wird noch mehr als hin
reichend Gelegenheit finden, dieſes ſein erſprießliches Wirken
fortzuſetzen. Als echte Demagogen, die ſie ſind, werfen
ihm die Oppoſitionsmacher den finanziellen Koſtenpunkt
vor, als ob irgend ein Staat in der Welt, ob groß obklein, ſeine Aufgabe in befriedigender Weiſe löſen kömite

ohne Einſetzung aller ſeiner Kräfte auch der finanziellen.
Wenn die finanzielle von der politiſchen Entwicklung eines
Staates überholt wird, ſo wird der loyale Patriot daraus
den Schluß ziehen, daß das Niveau der Finanzen auf das
Niveau der Allgemein- Entwicklung gehoben, nicht aber
letztere auf das mangelhafte Nivean der Finanzen herab-
gedrückt werden muß. Jn dieſem Sinne dürfte der Kampf
des leitenden italieniſchen Staatsmannes gegen die oppo-
ſitionellen Nörgler mit Ausſicht auf Erfolg durchzu-
führen ſein.

Zur Deutſchen Ausſtellung in Berlin nehmen die
„Berl. Pol. N.“ in nachſtehendem Artikel Stellung und
zwar in ſchroff ablehnender Weiſe. Das Blatt ſchreibt

Nachdem in letzter Zeit bereits verſchiedene wirthſchaftliche
Vereinigungen, u. a. der Verein deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller, gegen den Plan einer „deutſch nationalen“ Aus
ſtellung in Berlin Stellung genommen, ergreift im neueſten
Heſte von „Stahl und Eiſen“ Herr M. Veumer, der Geſchäfts
führer des Vereins zur Wahrung der wegt wirthſchaft-
lichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen, das Wort in der
ſelben Angelegenheit und ſchreibt:

ſchen Botaniker Carles de l'Ecluſee, der Zwiebeln vom
kaiſerlichen Geſandten Ferdinands I. bei der Hohen Pforte
erhielt, wurde die Tulpe in Frankreich bekannt, wenig
ſpäter kam ſie nach Holland. Hier feierte ſie die größten
Triumphe. Selbſt für die Roſe wurden nie ſolche Preiſe
gezahlt, wie in den Niederlanden für die Tulpe. Bald
hatten die Gärtner einige Spielarten gezüchtet, welche da
mals, wo alle Welt ſich für die neue ſchöne Blume be
geiſtert hatte, wie edle Steine gewerthet wurden.

Zu ſeltſamen Tollheiten führte damals dieſer „Tul
penwahn“. Ein reicher Holländer, der ſich für den allei-
nigen Beſitzer einer Abart hielt, vernahm von einem Pa-
riſer, der ſich des Beſitzes der gleichen Art rühmte. Sehr
aufgeregt reiſte der Holländer nach Paris, machte ſeinen
Rivalen ausfindig, für 1000 Dukaten kaufte er jenem
Pflanze ab, riß ſie aus dem Boden und zertrat ſie. Ver
gnügt reiſte er heim, nunmehr alleiniger Jnhaber der ſel-
tenen Varietät. Gewiſſe Sorten erzielten ähnliche fabel-
hafte Preiſe; ſo wurden für Sewper Augustus 5500,
ür Admiraal Liefhen 5000, für Viceroy 3000 Gulden
ezahlt. Eine Verſteigerung von 120 TulpenZwiebeln zu

Alkmaar 1637 brachte 90,000 Gulden ein.
Bald bemächtigte ſich bekanntlich auch die Spekulation

des Tulpenhandels. Jn allen Kneipen wurde in Tulpen
e Kleinbürger und Dienſtboten verkauften, was
ie hatten, um Zwiebeln werthvoller Tulpen zu erwerben
und gelegentlich theurer zu verkaufen. Jn Amſterdam
wurden in einer Woche für 10 Millionen Gulden Tulpen
umgeſetzt. Damals zuerſt wurde der vielbefehdete Differenz-
Handel betrieben. Eine ſo übertriebene Spekulation konnte
unmöglich von längerer Dauer ſein. Gerade als der
Handel, vielfach in Schwindel ausgeartet, auf ſeiner Höhe
war, trat plötzlich der Krach ein. Der Markt war über-
füllt, die ſchnellen Preisänderungen hörten auf, die Spekn
lanten zogen ſich zurück und eines ſchönen Tages hatten
die Händler ſtatt der geträumten Reichthümer nichts als
häßliche, braune Zwiebeln in den Händen. Die BVeſtörz-

Was ſ. Z. vom Bevollmächtigten zum Bundesrath, Herr
Staatsminiſter v. Bötticher, ine der internationalen Aus,
ſtellungen betont wurde. „daß im Aueſtellungsweſen eine Ueber
prodnuktion herrſche, daß das Jntereſſe der Induſtrie ſelbſt eine
Reſerve gebiete, da es derſelben unmöglich erſcheine, in ſo kurzenZwiſchenräumen, in welchen die Ausſtellungen einander folgen,

ſolche Fortſchritte zu machen, daß ſie in der Konkurrenz mit
anderen Staaten etwas Neueres und Beſſeres bieten könne“,
trifft unſerer Anſicht nach auch in Bezug auf die in Berlin ge-
plonte deutſche nationale Ausſtellung zu, welche von der deutſchen
Jnduſtrie auf viele Millionen Mark ſich beziffernde Opfer er
fordern würde, die zu dem wirklichen Nutzen einer derartigen
Ausſtellung in gar keinem Verhältniſſe ſtänden.

Was ſ. Z. für die Nothwendigkeit einer allgemeinen deutſchen
Jndnſtrie Ausſtellung geltend gemacht wurde, daß man nur auf
dieſem Wege beweiſen könne, daß Deutſchland nicht mehr „billig
und ſchlecht produzire, trifft hente in keiner Weiſe mehr zu.
Was wir in Deutſchland herſtellen, weiß man auf dem Welt-
markte ganz genan, auch ohne daß wir es in einer Ausſtellung
in Berlin zur Anſchauung bringen. Wenn deshalb ſchon damal
der Plan einer ſolchen, Ausſtellung an dem faſt einmüthigen
Widerſpruche der deutſchen Jnduſtrie ſcheiterte, ſo iſt heute erſt
recht kein Grund abzuſehen, weshalb ſich die deutſchen Judu-
ſtriellen für das wiederum ans privater Jnitiative geplante
Unternehmen begeiſtern ſollten. Wer haben in den letzten

ahren genng, ja übergenng Gelegenheit h zu derVahrnehmung, daß Ausſtellungen zu Stande kommen, welche

nicht aus allgemeinen Bedürfniſſe hervorgehen, ſondern weſent
lich guderen Motiven ihr Daſein verdanken. Abgeſehen von
den Männern, die es ehrlich und aufrichtig mit einer Ausſtel
lung meinen und es giebt ja deren ohne Zweifel eine große
Anzahl ſpielt das Jntereſſe von Terrain-Spekulanten,
Hoteliers und Reſtaurateuren und nicht in letzter Linie die gar
manchem unerträgliche Leere des Knopflochs bei jener privaten
Jnitiagtive eine große Rolle. TerrainSpekulanten zu bereichern,

oteliers und Reſtaurateuren die Gäſte zuzuführen und das
dekorationsbedürfniß ordens und titelſüchtiger Männer befrie-

digen zu helfen, hat die deutſche Jnduſtrie aber ganz und gar
keine Veranlaſſung. Sie wird auch an einer Förderung des in
Berlin geplanten Unternehmens um ſo weniger Freude haben.
als die „Ansſtellungsmüdigkeit' in den letzten Jahren nicht nun
nicht abgenommen, ſondern weſentlich zugenommen hat. Dazu
haben die Ausſtellungen in Amſterdam und Antwerpen, vor
allem auch die große Kirmes“ in Brüſſel redlich das Jhrige
beigetragen.

Aber es kommt noch ein weſentlich anderer, viel gewichtige
rer Grund hinzu, gegen ein J Unternehmen Stellung
zu nehmen. Es gehört unſeres Erachtens ſchon eine anormals
Doſis optimiſliſcher Weltanſchaunng, dazu, wenn man die Zeit,
in der wir leben, nicht ſür eine furchtbar ernſte zu halten ge
neigt iſt. Jm Jnnern, unſeres Landes harren, ſo ſchrieb ſelbſt
neulich ein Berliner Blatt, ſo viele der höchſten wirthſchaftlichen
und ſittlichen Aufgaben der Erledigung, für welche es ſich mehr
lvhnt, die Kräfte eines Volkes einzuſeten, als für äußeren
Glanz und prunkhaſte Schauſtellungen. Wir meinen, gerade
der Kopf der deutſchen Jnduſtriellen ſei heute mit ganz anderen
Gedanken angefüllt als mit ſolchen, die ſich auf Veranſtaltung
von Ausſtellungen beziehen. Die Vorgänge der letzten Tage
und Wochen laſſen uns doch wahrhaftig nicht gerade mit jubeln-
dem, e Herzen in die Zukunft blicken, die der deut
ſchen Jndnſtrie noch ſehr ſchwere Stunden bringen kann. Möge
lebteres ein freundliches Geſchick verhüten; aber in ſolcher Stim
mung, wie ſie die heutige iſt, on die Veranſtaltung von Schau
ſtellungen zu denken, will uns wenig paſſend und noch I
weniger nützlich erſcheinen. Und wir r überzengt, daß dieſe
unſere Anſicht von dem bei weitem zr ßten Theile der dent
Induſtrie gutgeheißen werden und allerorten die Erklärung
dervorrufen wird: „Wir wollen für die nächſten Jahre keine
deutſche nationale Ausſtellung!“

Leichenpäſſe. Nach einer Bekanntmachung des Stell
vertreters des Reichskanzlers iſt zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und OeſterreichUngarn eine Vereinbarung des Jnhalts getroffen
worden, daß Leichenpäſſe, welche von den zuſtändigen Be
börden des einen Landes ausgeſtellt ſind, auch im anderen
die Zulaſſung der Leichen zur Beförderung auf Eiſenbahnen al
gültig anerkannt werden.

Kommentar zum Jnuvaliditätsgeſetz. Binnen Kurzem
wird der von dem Unterſtaatsſekretär des Reichsamts des Jnnery
Dr. Boſſe und dem Geh. Ober-Regierungsrath von Woedtke

ung in den weiteſten Kreiſen war ſo groß, daß die Regier-
ung eingreifen mußte. Die bis ultimo Dezember 1637
geſchloſſenen Verträge blieben in Gültigkeit, die andereubueſten ſeitens des Känfers gegen Zahlung von 10 pCt.

gebrochen werden. Die TulpenManie hatte ein Ende,
wiederkehren wird ſie nicht mehr.

Die Tulpe gerieth nach dieſer Zeit ihrer höchſten
Blüthe eine Zeitlang in Vergeſſenheit. Dann fanden mit
einem Male die Zwergtulpen allgemeinen Anklang. Die
ſchöne Pflauze gewann bald ihre frühere Beliebtheit wie
der und zur Zeit wird, wenn auch mit beſcheidenen Preiſen
wieder ein ſchwunghaſter Tulpenhandel getrieben. Noch
immer aber dürfen die holländiſchen Gärtner ſich rühmen
die ſchönſten farbenprächtigſten Spielarten zu beſitzen.

Eine ähnliche Geſchichte haben die Hyacinthen. Der
Grieche erzählt eine ſchöne Mythe von einem in dieſe
Blume verwandelten Jünglinge. Nach den Beſchreibungen
aber, die auf uns gekommen ſind, handelt es ſich da wahr
ſcheinlich nicht um Hyacinthus orientalia, ſondern um
die ſtolze Siegwurz Gladiolus communis, oder den Ritter
ſporn: Delphbinium Ajacis. Dioscorides, der größte Bo
taniker des Alterthums, ein Zeitgenoſſe des Kaiſers Ves-
paſian kannte aber und beſchrieb unſere Hygcinthe. Jm
Mittelalter können wir die Geſchichte der Pflanze nicht
verfolgen; nach ihrem Vorkommen an gewiſſen Orten in
Südenropa iſt ſie dort während und nach der Völker
wanderung eingeführt worden. Nach Weſteuropa dürfte
ſie nicht vor 1585 gekommen ſein. Jm Jahre 1596
werden von der Hyacinthe bereits 4 Sorten erwähnt, eine
einfache und eine gefüllte weiße, eine dunkelrothe und eine
violette. Die ſchöne Pflanze gewann bald ſo zahlreiche
Liebhaber unter den Gärinern, daß ſchon zwanzig Jahre
ſpäter elf Sorten aufgeführt werden. Die Züchtung der
Abarten ging wie bei den Tulpen ins Ungeheuere. Um
1720 zählte man an 2000 Varietäten. Später wurde man
etwas kritiſcher; aber noch heute führen die Gartenhand-
bücher nicht weniger als 700 verſchicdene Hyqciüthen auf



bearbeitete e r r Jnvaliditäse undAltersverſicherungsgeſetze erſcheinen. Eine kleinere
Textausgabe des Geſetzes vom 22. Juni 1889 mit Aumerkungen
vom Geh. Ober-Regierungsrath von Woedtke iſt ſchon ſeit
längerer Zeit vielfach im eZur agnfrege der Bergarbeiter. Auf Grund
der kürzlich vom „Reichsanuzeiger“ veröffentlichten amt
lichen Statiſtik über die Bergarbeiterlöhne im Jahre 1889
iſt von ſachverſtändiger Seite ein Vergleich der Verhält

niſſe im Saarbrückener und im Dortmunder Revier auf-
eſtellt. Danach betrug im genannten Jahre die Durch
chnittszahl der Arbeiter in Saarbrücken 25 666, in Dort-

mnund 112 171, die auf den Kopf und das Jahr ver-
fahrenen Schichten 289 und 308, die Dauer der Schicht
unter Einſchluß von Ein und Ausfahrt 9*/, und 8
Stunden die Geſammtlohnſumme 23 947 936 und
405 475 584 Mark. Der reine Durchſchnittslohn eines
Arbeiters betrug in Saarbrücken für die Schicht 3,24
für die Stunde 33,2 Pfennige, für das Jahr 936 in
Dortmund 3,05 für die Stunde 35,9 Pfennige und
für das Jahr 939

Nochmals die Achtſtundenbewegung. Der Ab-
geordnete Liebknecht hatte an den Mitunterzeichner des Auf-
rufs zu Gunſten ſofortiger vorbereitender Schritte behufs
Jnſcenirung des „Achtſtundenfeiertages“, Max Schippel,
einen Brief gerichtet, in welchem er ſich über dieſes Vor
gehen zuſtimmend ausſprach. Dieſer Brief wurde dahin
aufgefaßt, daß auch Herr Liebknecht, wie ausgeſprochener-
maßen Herr Schippel ſelbſt, auf der Seite der „radikalen“
Minderheit der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſich befinde
und in dieſem Sinne auch von Herrn Schippel in der
„Volkstribüne“ verwerthet. Nun veröffentlicht, um „Miß-
verſtändniſſen vorzubeugen“, Herr Liebknecht eine Erklär-
ung, in welcher er betont, daß dieſer Brief auf Grund
eines Meinungsaustauſches mit Berliner Genoſſen erfolgt
war und nur die Freude ausdrücken ſollte, daß der Ge
don einer allgemeinen Arbeitsruhe aufgegeben wor-

en ſei.
„Daß meinem Wunſch“, ſo heißt es in der Erklärung weiter,

mit Berliner und Dresdener Genoſſen h über eine Reſolu
on zu verſtändigen, keine ſonderbündleriſchen Peigungen zu
Grunde lagen, brauche z nicht zu verſichern. Wie ſcharf ich
den Verſuch, die Fraktion bei Seite zu ſchieben, mißbillige, das

at Herr Schippel, falls er einen Zweifel in dieſer Beziehung
egen könnte, aus einem zweiten Brief von mir erſehen, den er

wohl die Güte haben wird, z veröffentlichen. Alles weitere
überlaſſe ich der Fraktion, welche in nächſter Zeit zu einer Kon
ferenz zuſammentreten wird.

Herr Schippel fährt übrigens in ſeinem Organ fort,
gegen die Kundgebung der Fraktion zu polemiſiren, und
veröffentlicht ihm zuſtimmende Aeußerungen eines halben
Dutzend ſozialdemokratiſcher Zeitungen. Trotz alledem aber
wird nun wohl die Fraktion ſiegreich bleiben und der mit
ſo viel Getöſe proklamirte Arbeiterfeiertgg am 1. Mai
dürfte ſich nur auf diejenigen Arbeitsſtätten beſchränken, in
denen die Arbeitgeber ſich ohne Weiteres von ihren Ar
beitern die Geſetze diktiren laſſen.

Ueber die Verhandlungen der Berliner Arbeiterſchutz
Konferenz ſprach ſich in einer Unterredung mit dem Redakteur
der „Réforme“ der belgiſche Deputirte, Herr Harzé, welcher als
Referent des Bergwerkausſchuſſes fungirte, dahin aus, daß die
Beſchränkung der Frauenarbeit ein wichtiges Kapitel
in den betreffenden Beſprechungen gebildet habe. Zwar ſei dieſe

rage in England ſeit 50, in Frankreich ſeit 18 Jahren, in anderen
Ländern ſchon längere Zeit durch Geſetz geregelt; aber die Ver
handlungen ließen doch erkennen, daß eine Normalregelung ganz
ausgeſchloſſen erſcheint. An den ſo ganz verſchiedenen Arbeits
bedingungen eines jeden Landes ſcheitere auch der beſte Wille,
welcher die Arbeiterfrage gleichmäßig löſen und in Reglements
bringen möchte. Jn hervöorragendem Maße habe den Ausſchuß
ein Vortrag des engliſchen Vertreters, des Herrn Dole, gefeſſelt.
Derſelbe bezog ſich auf den beweglichen Lohntarif, wie er in
einem Theil Englands eingeführt iſt und ſich bewährt haben ſoll,
ſo daß auf den Koblengruben, in denen er in Geltung iſt, kein
Ausſtand ſtattgefunden habe. Herr Harze hält die Einführung
dige Syſtems, für welches allerdings eine gewiſſe wirthſchaft
Uiche Bildung des Arbeiters Vorbedingung iſt und welche den
Arbeiter indirekt am Ertrage der Arbeit theilnehmen läßt, für
durchaus nothwendig. „Jm übrigen, ſo erklärte der belgiſche
Sachverſtändige ſchließlich, „hatte die Zuſammenkunft zunächſt
nur einen Meinnngsaustanſch zur Folge: die Berliner Konferenz
ſei nur das erſte Kapitel eines inkereſſanten Werkes. Die Ar-
beiten der Konferenz ſollen übrigens, wie berichtet wird, in ein
Protokoll zuſammengefaßt werden, welches den einzelnen Kon
ferenzmächten durch die deutſche Regierung mit der Bitte zu
geſandt werden wird, „den darin kundgebebenen Wünſchen nach
Möglichkeit Folge zu geben.

Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Der Ober präſident der Provinz Hannoverv. Bennigſen hat Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Han
nover zurückbegeben. Der grosbritanniſche Bot-
ſchafter am preußiſchen Hofe Sir Etdard Malew hat ſich mit
Keiner Gemohlin nach Dresden begeben von wo er in etwa acht
Tagen zurückerwartet wird. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt
derſelbe ſich Ende dieſes Monats zu mehrwöchentlichem Aufent-
dalte nach Homburg zu begeben, wo um dieſe Zeit dort auch
Jhre Majeſtät die Königin von Großbritannien anweſend ſein
wird. Für das geplante Kaiſer Friedrich-Denkmal bei Wörth ſind bis jetzt laut „Hagenauer Z.
200,000 geſammelt. Die Armee bat ſich daran allein mit
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von denen einige ſehr hoch im Preiſe ſtehen. Zur Zeit
der Tulpenmanie in Holland wurden auch für Hyacinthen
ſchier unglaubliche Preiſe gezahlt. Ein Dordrechter Kauf
mann wurde wegen Ermordung ſeines Knechtes gehängt,
den er wegen ein paar Zwiebeln getödtet hatte. Der
Knecht hatte ſie in Ermangelung von etwas Beſſerem zum
Brode verſpeiſt und der Herr erſchlug ihn im Zorne über
den Verluſt der beiden „Kleinode“.

Obwohl inzwiſchen die Werthſchätzung der ſchönen
Pflanze eine andere geworden iſt, ſo ſind doch ſtets die
holländiſchen Hyacinthen die geſuchteſten und die ſchönſten.
Das hat ſeiue beſonderen Gründe. Hyacinthen aus Haar-
lem, zum erſten Male bei uns zur Blüthe gebracht, ſind
ungemein üpppig und farbenprächtig. Später arten ſie
ſchnell aus. Dieſe Thatſache beruht auf klimatiſchen Ein-
Küſſen nicht, da ſie ebenſo im feuchten NordWeſteuropa,
wie im trockenen Oſt-Europa beobachtet wurde. Der
Grund für das ausgezeichnete Gedeihen der Hyacinthe in
Holland wird daher andere Urſache haben und zunächſt
aus der Beſchaffenheit des holländiſchen Haide- und Moor-
bodens, ſodann aus der Jahrhunderte alten Kultur der
Pflanze zu erklären ſein. Thatſache iſt, daß die 2500
holländiſchen Gärtnereien mit Vorliebe Hyacinthen an-
Pauen. Schönere Hyacinthenbeete, als man bei Haarlem
findet und die mit ihrer Farbenpracht und ihrem ſüßen

mehr als 90,000 betheiligt. Jn Bonn wurde ein junger

Dufte auf den Blumenfrennd einen geradezu überwältigenden
Eindruck machen, gibt es in der ganzen Welt nicht.

h

Jabauer, Namens Sakuya Yofbida, von ber juriſtiſchen war ität
zum Doktor beider Rechte Derſelbe geht deinnächſt
als japaniſcher Geſandtſchaſts-Atkochee nach Petersburg. Jn
Atben wurde das Unabhängigkeitsfeſt am Sonnabend mit den
äblichen Feier ichkeiten begangen. Jn der Metropolitankirche
wurde das Tedeunt geſungen. Abends fand im Königlichen
Schloſſe ein Feſtmabl zu Ehren der Veteranen des Unabbängig
feifskrieges ſtatt. Die Stadt war, glänzend erlenchtet und mit
Flaggen geſchmückt. Anläßlich des Jabhrestagesder Beſrern ung Serbiens haben mehrere Ordensver-
(eihungen ſtattgefunden. Unter den durch Orden Ausgezeichne
ten befinden ſich die ruſſiſchen Miniſter von Giers und Wyſchne
gradsky. Stanley iſt, wie W. T. B. aus Kairo meldet,
nach Europa äbgereiſt, Die Klagenüber Fälſchung
der Lebensmittel werden in Petersburg immer zahlreicher.
Es wird deshalb u. A. beabſichtigt, eine beſondere Kommiſſion
ur Ueberwachung des Handels mit Lebensmitteln einzuſetzen.
ußerdem ſollen beſondere Lehrkurſe für die mit der Aufſicht

über den Handel betrauten Beamten eingerichtet werden, damit
ſie ſich umfaſſende Wagrenkenntuiſſe erwerben, welche die Ent
deckungen von Fälſchungen erleichtern.

Jntereſſante Daten aus der Lebensgeſchichte
unſerer neuen ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsabgeordneten.
„Jn der „Volkstribüne“ finden ſich kurze Lebensabriſſe der

ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des neuen Reichstages. Wir
entnehmen denſelben, daß von den zweiunddreißig Mitgliedern
nur vierzehn ihrem erſten Berufe treugeblieben ſind: im übrigen
ſind vierzehn frühere Handwerker bezw. Arbeiter unter die
Schriſtſteller und Kaufleute gegangen, drei von ihnen haben
ſich dem Gaſt- und Speiſewirthſchaftsgewerbe gewidmet, einer
aber hat die jedenfalls ſorgenloſere Exiſtenz eines „Kaſſirers
mehrerer Kaſſen der eines Schuhmachers, welche Kunſt er
früher ausübte, vorgezogen. Was das Alter der ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten betrifft, ſo ſind elf zwiſchen dreißig und
vierzig, achtzehn zwiſchen vierzig und fünfzig zwei zwiſchen
fünfzig und ſechzig Jahre alt; und einer (Liebknecht) zählt 64

abre. Anſcheinend als beſonderer Ehrentitel iſt bei den meiſten
Lebensbeſchreibungen hinzugefügt worden, daß der rege
Abgeordnete Strafen erlitt; zwanzig unter ihnen r o als
beſtraft bezeichnet, darunter befinden ſich Strafen wegen
S und Hochverrath. Bei zweiundzwanzigder Abgeordneten iſt auch das religiöſe Bekenntniß angegeben,
bei zehn iſt dies unterlaſſen worden. Nach den betreffenden
Angaben finden wir zwei als religionslos, einen als konfeſſions-
los, einen als Alheiſten, vier als Diſſidenten, vier als frei
religiös bezeichnet. das ſind alſo zwölf ohne Glaubensbekenntniß,
denen ſich aber wahrſcheinlich h zehn, welche ſich über
dieſen r ausgeſchwiegen haben, beigeſellen werden.
Ferner ſind zwei als moſaiſch, ſodann einer als katholiſch, fünfals nete zwei als lutheriſch bezeichnet ob dieſe acht

riſten aber auch thatſächlich heute noch auf dem
oden des chriſtlichen Bekenntniſſes ſtehen, dürfte billig be

zweifelt werden.

Neues aus Afrika.
Banag Cheri's Unterwerfung. Die Ausſendung
min's nach dem Seegebiet. Contremine der eng

liſchen Geſellſchaft in Oſtafrika.)
Die erſten des Friedens im nördlichen Theile von

DeutſchOſtafrika, wo bisher der Nachfolger des hingerichteten
Buſchiri, Bana Eheri, die Sicherheit dedrohte, macht jeht ſo er
freuliche Fortſchritte, daß man hoffen darf, dieſelbe werde als-
bald vollſtän erreicht ſein. Alsdann würde es die Aufgabe
der deutſchen Macht ſein, auch im Süden Ruhe und Ordnung
zu ſchaffen. Eine ſehr erfreuliche Kunde, auf die durch die in
den letzten Tagen nach Europa gelaugten Meldungen allerdings
ſchon vorbereitet worden iſt, brachten wir unſern Leſern geſtern
im Depeſchentheil aus Sanſibar über Bang Cheri. Nach der-
ſelben hat ſich dieſer a aller arabiſchen Häuptlinge
gleichzeitig mit einem anderen Rebelleuführer Jchaſi am Sonntag
ünd mitſammt den unter ihrem Befehl ſtehenden Truppen dem
Reichskommiſſar Major Wiſſmann ergeben, ſo daß nunmehr der
Aufſtaund, nachdem er haupt und führerlos geworden iſt, wohl
ſeinen Abſchluß erreicht haben dürfte. Der Reichskommiſfar
wird jedenfalls bemüht ſein, die beſiegten Feinde der deutſchen

in zuverläſſige u verwandeln.elingt dies, ſo kann man die Periode der Aufſtände und Un-
ordnungen wohl als abgeſchloſſen betrachten und der Hoffnung
Raum geben, daß nunmehr eine Zeit friedlicher Arbeit und
fruchtbringender Kultivirung der neuen Gebietstheile kommen
werde, die für die früheren Einbußen Erſatz bietet. Die Aus
ſendung Emin's nach dem Seengebiet wird nicht als das vor
bereitende Stadium eines Verſuchs r Wiedereroberung
Wadelais angeſehen von der einſtweilen noch gar nicht die
Rede ſein könne ſondern als eine von den kolonialen Jnter
eſſen unſeres Schutzgebietes geforderte Sicherheitsmaßregel er-
achtet, durch welche das Hinterland mit ſeinen nordwärts führen
den Verkehrswegen gewonnen werden ſoll. Da die Engländer
ſchon ſeit Jahr ünd Tag auf jene Länder ein begehrliches Auge
gerichtet halten und thatſächlich Anſtrengungen gemacht haben,
um ſie unter ihren Schutz zu bringen, ſo iſt keine Zeit zu ver
lieren, wenn auch unbeſtritten iſt, daß das Seengebiet in den
deutſchen Jntereſſenbereich fällt. Uebrigens wird jetzt bekannt,
daß die engliſche Geſellſchaft ſofort nach der Kunde von der
Ausſendung Emin's die Abſendung einer großen Expedition nach
dem Norden beſchloſſen habe, welche augenſcheinlich die Aufgabe
haben wird, die am Viktoria Nyanza wohnenden Stämme und
Reiche von dem Abſchluſſe eines Vertrages mit Deutſchland ab
zuhalten. Da der Weg durch DeutſchOſtafrika aber einen be
deutenden Vorſprung gewährt, ſo wird dieſer Verſuch, den

Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, hoffentlich
mißlingen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Bei den kaiſerlichen Majeſtäten fand am

erſten Oſterfeiertage Abends 8 Uhr Familientafel ſtatt,
woran auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mit den
Prinzeſſinnen Töchtern Viktoria und Margarethe und die
r Zeit hier und in Potsdam weilenden Königlichen

rinzen und Prinzeſſinnen Theil nahmen. Am Montag
Vormittag machte Se. Majeſtät einen Spaziergang im
Thiergarten. Jhre Maj. die Kaiſerin hat am 2. Oſter
feiertag Vormittags dem Gottesdienſte in der Dreifaltig
keitskirche beigewohnt, Nachmittags machten Jhre Majeſtäten
eine Spazierfahrt nach dem Grunewald und Dienſtag

nach dem Thiergarten. Gleich darauf empfing
Se. Majeſtät den Reichskanzler von Caprivi zu einer
Konferenz und hörte die Vorträge des Kontre- Admirals
Köſter und des Chefs des Marine-Kabinets, Kapitän zur
See Freiherrn von Senden, arbeitete mit dem Chef des
Militär-Kabinets, General-Lieutenant und GeneralAdju-
tanten von Hahnke, empſing einige Generale und andere
hohe Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen und
ertheilte dem Kaiſerlich deutſchen Geſandten in Mexiko
Freiherrn von Zedtwitz und einigen anderen Perſonen
Audienz.

Am Dienſta wurde im Potsdamer Stadtſchloſſe der
Geburtstag Jbrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich
Leopold gefeiert. Jm Schloßhof muſizirten hinter einander
mehrere Militär-Muſik-Korps. Um 1 Uhr kamen Seine Majeſtät
der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin, ſowie der Erbprinz von
SachſenMeiningen zur Gratulation und zum Frühſtück: ſämmt-
liche a 7 und Prinzeſſinnen gratulirten. Der Kaiſer erſchien
in der Uniform des 1. Garde-Regimeuts z. F. Viele Perſonen
brachten der Prinzeſſin ihre Glückwünſche, Blumen und Ge-
ſchenke und Viele zeichneten in die aufgelegten Bücher ihreNamen. Das ofſgertords des Regiments der Garde du

Co ps überreichte der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold einen
rieſengroßen Blumenſtrauß, welcher in den ſchönſten Gardenier
und vrachtvollſten rothen Nelken die Regimentsfarben zeigte
Wgzbe ÄAtlasſchleiſen in ebenfalls roth weißer Farbe trugen die

mun2 E in Wettſchießen zwiſchen je 15 amerikaniſchen und
ebenſo vielen deutſchen Schützen ſoll an den Tagen des zehn
ten deutſchen Bundesſchießens hierſelbſt ſtattfinden.
Mit dem Bau der Schießhalle ſind die Herren Stöttner und
Schaxnweber, mit der der Schießanlagen der Archi
tekt Peter Madſen, mit der Einrichtung der Schießbureaus und
der Räumſichkeiten des Finanzausſchuſſes, der Poſt und der
Telegraphie der Zimmermeiſter Kallmann betraut. Für die
Anſchläge hat eine Skizze einſtimmige L welche
Profeſſor Döpler d. J. mit gewohnter Meiſterſchaft ent
worfen hat. Der glleinige Vertrieb und Verkauf der Feſtſchrift
und des „Schützenführers' iſt der Firma Goldſchmidt übertragen
worden. Vom Schützenrath der Brünner bürgerlichen Schützen

iſt eine neue Ehrengabe angemeldet. Tirol und
Vorarlberg wollen eine gemeinſame Ehrengabe ſtiften.

er Weiſe feierte geſtern die
Firma Abelsdorf u. Meyer das 25 jährige Geſchäfts
Jubiläum durch ein Feſt im Hauſe der Geſellſchaft der
Freunde. Den Glanzpunkt der Zerantaltung Bildet ein von
80 Perſonen ausgeführter Feſtzug, welcher die geſammte Ge
ſchäftsausſtattung in gelungenſter Weiſe vorführte. Da ſah man
in getreuer Nachbildung das Pult der Chefs einbermarſchireu,
dann kamen die mächtigen Kontobücher, die großen Lagerpackete,
die bunten Muſterkarten, kurz Alles, was in den Geſchäftsräumen
zu finden iſt, kam in humorvoller Gewandung, von der bekann
ten Firma F. W. Hoppenworth gefertigt, zur Darſtellung. Die
Ebeis blieben den Dank nicht ſchuldig: ein möchtiger, reich mit
Grün und Silber bekränzter Geldſchrank wurde von wuchtigen
Händen in den Saal hineingetragen, Herr Abelsdorf jun. ver
wies auf die jetzt ſo brennend gewordene ſoziale Frage und
vertheilte, um auch ſeinerſeits zur Löſung derſelben beizutragen.
den Jnhalt des getreu nachgebildeten Schrankes, L
„Geldrollen“, die reizende Ueberraſchungen für die Feſtthe
nehmer enthielten.

Eine Zuſammenſtellung des Fremdenver-kehrs in Berlin im Monat Pürz ergeben, daß während
deſſelben in hieſigen Gaſthöfen a nungen und
Gaſtzimmern 4025, ſonſtigen Kerbergen 6949, zuſammen in öffent
lichen Wohnanſtalten 36 668 Fremde abgeſtiegen ſind.

Jn eigenart

Perſonalien.
Den FabrikenKommiſſarien Schrempel von der Ge

wehrfabrik zu Erfurt und dem Ober- Büchſenmacher Dittrich
von der Gewehrfabrik zu Erfurt, kommandirt bei dem t
Kommando in Suhl, iſt der Kronenorden IV. Kl., den Meiſtern
Albrecht und Wölfert von der Gewehrfabrik zu Erfurt das
allgem Ehrenzeichen verliehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. April.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)
Die Begründung eines Provinzial TurnlehrerVer

eins erfolgte in einer geſtern Mittag im „Prinz Carl abge
haltenen Verſammlung, welche von etwa 20 Turnlehrern aus
den verſchiedenſten Theilen unſerer Provinz beſucht war. Die
Erſchienenen waren der Einladung eines Ausſchuſſes gefolgt.
welcher, nachdem bisher nur (ſeit etiva Jahresfriſt) das Binde-
glied zwiſchen den Turnlehrern der Provinz die Turnſektion
des ProvinziallehrerVereins gebildet hatte, die Gründung eines
beſonderen Provinzial-TurnlebrerVereins als erſprießlich be
S und dazu die nöthigen einleitenden Schritte et hatte.

ie Verſammlung wurde von Herrn Kohlrauſch-Magde-
burg geleitet. In einer einleitenden Anſprache wies derſelbe
darauf hin, daß in jüngſter Zeit Kaiſer Wilhelm II. in ſeinemErlaß über die n der Kadetten und in ejner Anſprache
bei Gelegenheit der Entlaſſung der Eleven der Central Turn
Anſtalt ganz beſonders die Wichtigkeit der zielbewußten körper-
lichen Ausbildung betont habe. Nach einem Hoch auf Se. Maje
ſtät den Kaiſer als Förderer des Turnens trat die Verſammlung
in die geſchäftlichen Berathungen ein. Es erfolgte zunächſt in
längerer Beſprechung die Feſtſtellung der J Wir
heben aus denſelben Folgendes bervor: Der Verein ſtellt ſich
die Aufgabe, das Turnen als wichtiges Volkserziehungsmittel
weiter zu entwickeln und weiter verbreiten helfen. Mitglieder
des Vereins können ſowohl einzelne Turnlehrer und Lehrer der
Provinz Sachſen, ſoweit ſie ſich den erwähnten Beſtrebungen
anſchließen, gegen 1.4 Jahresbeitxag gls auch Lehrerturuvereine
werden, welche für je 5 ihrer Mitglieder 1 50 gglr
beitrag zu entrichten haben; für je 5 Mitglieder ſteht den Letzteren
dann bei der HauptVerſammlung des Provinzial Turnlehrero
Vereins 1 Vertreter zu. Bei der darauf vorgenommenen Vor
ſtandswahl wurden ägrahtt die Herren KohlrauſchMagde-
burg (1. Vorſitzender), Feſſel-Halle(2. S egenerb
Robleben (1. Schriftführer), Platz Quedlinburg (2. Schrift
führer), Rettelbuſch Merſeburg (Kaſſenwart). Weiter wer
die Vertretung des Vereins auf der nächſten Verſammlung d
Deutſchen Turnlehrer Vereins den Herren Kohlrauſch
Magdeburg, Löffler- Halle und J r i c übertragen. Endlich wurde als Ort für die nächſte Hauptver-
ſammlung des r r nedlinburr die endgiltige Beſtimmung bat der Vorſtan
zu treffen.

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Untgebung.
Der Abdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt wunr zit c re

Quellenangabe geſtattet Ei inV Eisleben, 9. April. (Streik beendet.)
geſtern nach Schluß des Blattes eingegangenes Privat
telegramm bringt aus Eisleben die erfreuliche Meldung:
Heute morgen iſt Alles ohne Störung ange-
fahren.

u. Schönebeck, 8. April. Verbandstag.) Heute fand
hier eine Sitzung des Ausſchuſſes des Feuerwehr-Veroau-
des der Provinz Sachſen ſtatt, in welcher verſchiedene Ver-
bandsangelegenheiten berathen wurden. Anweſend waren u. a.
die Herren er Stengel-Halle, Eberhardt-Nordhauſen. Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen war der
Verbandstag, welcher hier vom 30. Auguſt bis 1 September
abgehalten werden ſoll. Es ſollen bei dieſer Zuſammeunkunft,
welcher auch der Herr Ppeiernngepr alte von Dieſt aus
Merſeburg beiwohnen wird einſchlägige Vorträ a gehalten
werden, auch eine Feuerlöſch-Geräth Ausſtellung ſtattfinden:
ferner findet Schulexerciren und an einem größeren Ge-
bäude eine An griffsübung ſtatt. in der ganzen Provinz
189 freiwillige, 219 Pflicht-, ſowie 2 BerufsFenerwehren vor-
handen ſind, ſo wird auf einen ſehr ſtarken Beſuch dieſes Ver
bandstages r Schönebeck wird ſeinen alten Ruf be
züglich der Gaſtfreundſch ſt auch bei dieſer Gelegenheit zu
wahren wiſſen. Von Intereſſe dürfte auch ſein, daß von der
Städteſocietät der freiwilligen Feuerwehr welche von den Zög
ingen des Seminars in Barby gebildet wird Ausrüſtung
für 30 Mann und eine Dampfſpritze geſchenkt worden iſt.

T Burgkemnitz, 8. April. Heute Morgen iſt Herr Paſtor
Hennig hierſelbſt nach langem Leiden engrbgr Geboren
war er am 8. Oktober 1835 in Möſt bei Oſtrau, Kreis Bitter
feld; ſeit 1866 Rektor in Gräfenhainichen, von 1869 Diakonus
daſelbſt, wirkte er ſeit 1874 in Burgkemnitz.

st. Bitterfeld, 8. April. (Städtiſche Sparkaſſe.)
Der jetzt heransgegebene (11.) Verwaltungsbericht der hieſigen
Stadtſparkaſſe pro 1889 weiſt für den Schluß 1889 einen ge
ſammten Einlage-Beſtand von 608 684 .4 7 gegen 568 525
78 des Vorjahres nach, welcher Beſtand ſich auf 1966 Stück

vertheilt. Die „Gewinnberechnung“ balancirt in
zinnahme und Ausgabe mit 24412 4 47

SS Beruburg, 8. April. (Geflügelausſtellung.) Es
wurden Zugeſprochen: 1. der Ehrenpreis der Frau Her
zogin Wittwe Bültemann- e rbgg (für Langſhan). 2. der
der Stadt Bernburg F. Lagemanu-Helleben (für Hamburger)
und W. Lanmitſch- Bernburg (für Trommeltauben). 3. der
des Kreiſes Bernburg H. Strütz- Bernburg Für Domini-
kaner), R. Ortlepp- Magdeburg (für engl. Kröpfer) und
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B. Hod mann Kſchersfeben (für Hoblroller), 4. der des land
wirfhſchaftlichen Vereins Bernburg R. Ort lepp Magdeburg
(für Spanier) und A. Schmeil-Dieskan (für Enten).

LCölleda, 8. April. (Waldbrände.) Am 5. d. Mts.82 durch einen Waldbrand im Küchenholze des Rittergutes
iehe fünf Morgen Buſchholz vernichtet worden. Bei dem

geſtern, den 7. d. Mts., im Walde bei Oſtramondra ſtatt
gefundenen Brande ſind 34 größere kieferne Stollen verbrannt
3 5 Jeraen Laub und 1 Morgen Nadelholz beſchädigt reſp.

ernichte
B Greiz, 8. April. (Erdbeben?) Ein donnerähnliches

Getöſe, das von einemErdſtoß herzurühren ſchien, wurde bier
am 1. Felertage wahrgenommen. Aehnliche Meldun d liegen
aus Zeitz, Altenburg und Geithain vor. D. Red.)

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Südnorddeutſche Verbindungsbahn (Reichen

h e Silber-Priorit, Em. von 1866, Dienächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Ausloofung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. FranzöſiſcheStraße 18, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg.
pro 100 Mark.

Die „Münchener Allgemeine Ztg. meldet Die hervor
ragendſten berliner Banken, darunter Deutſche Bantk,
Disconto CommanditGeſellſchaft, Berliner Handelsgeſellſchaft
und Bleichröder, haben ſich vereinigt, um eine Reihe italieni-
ſcher Finaunzgeſchäfte abzüwickeln. Es ſcheint, daß zu
nächſt die Mitwirkung dieſer deutſchen Bankgruppe für die Ein
richtung eines italieniſchen Credits Foncier gewonnen wurde
und es iſt anzunehmen, daß der italieniſche Credit von dieſer
Vertrauenskundgebung des deutſchen Kapitales einen guten Er
folg ziehen wird.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche
Silbercoupons iſt von 170.50 auf 170.75 .4 für 100 Fl.
erhöht worden. Der Einlöſungscurs der Conpons und ge-
sogenen Stücke der 3proz. Prioritäten der Oeſter
Tei ine Stagats- Eiſenbahn iſt fürdie Woche vom 8. bis 12. April auf 81.07.4 für 100 Fres. feſt
geſetzt worden.

Eine vorläuſige Mittheilung über den 1889er Abſchluß der
Norddeutſchen Feuerverſicherungs-Geſeliſchaft
ergiebt 443 141 .4 Reingewinn, woraus die Kaopitalreſerve
80 000 -4 erhält und 300000 .4 als Dividende von 20 ver
theilt werden ſollen.

Der Verwaltungsrath der Aachen- Münchener
euerverſicherungs- Geſellſchaft ſchlägt für das
r eine Dividende von 440 derjenige der Aachener
ückverſicherungs-Actiengeſellſon 180 4 für die Actie vor.

Die Actien der Vereinigten Leopoldshallerhemiſchen Fabriken verloren in Folge der bekannten
irektionsmittheilung über die neue Pottaſchefabrik gegen
onnabendscours 10

aft eine ſolche

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Geſtern Abend um 8 Uhr gab der Staatsminiſter Graf
ar Bismarck auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät des

aiſers in ſeiner bisherigen Amtswohnung in der König-
gröferfraße ein s 16 Gedecken. 10 Minuten vor

Uhr fand ſich Se. Majeſtät der Kaiſer bei Graf Herbert
Bismarck ein und verweilte bis 11 Uhr. Wie wir
hören, gedenkt Graf Herbert Bismarck ſeinen Umzug nach
Wagen am Donnerstag dieſer Woche zu bewerk-

elligen.
Zur europäiſchen Lage wird aus Rom gemeldet:

Die jüngſt in Rom ausgeſprengten Gerüchte von
einer Erkaltung der n wiſchen Italien
und Deutſchland wegen eutſchlands Annäherung
an Frankreich ſind völlig grundlos. Niemals herrſchte
zwiſchen Berlin und Rom ein herzlicheres, wärmeres Ver-
Hältniß als im gegenwärtigen Augenblick. Reichskanzler
Caprivi, ſowie Kaiſer Wilhelm haben jedes Mittel
in Bewe n dſeet um den Eindruck, den der Rücktritt
des Fürſten Bismarck in Rom anfänglich hervorrief, zu
vernichten. Reichskanzler Caprivi richtete, wie unſer Ge

verſichert, an Crispi nicht ein diplomatiſches
Schreiben, ſondern einen Brief, wie ein Freund an ſeinen
Freund ſchreibt. Außerdem erging vom deutſchen Kaiſer
eine förmliche Einladung an den italieniſchen Kronprinzen,
nach der Rückkehr von der Orientreiſe ihn zu beſuchen.
Gerg. auch „Polit. Mittheilungen.)

ondon. Stanley's ſcharfer, gegen die Verwaltung
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gerichteter Tadel erregthier viel Aufſehen und giebt zu der Vermuthung Anlaß

Stanley habe entdeckt, das NicoloConſortium beabſichtigte,
Expedition andern Zwecken zu benutzen, als zur

efreiung Emin Paſcha's. Weitere Enthüllungen werden
erwartet,

Tanger, 8. April. Die mit dem Wörmann
Dampfer am 1. April nach nach Marokko abgegaug-
enen Mitglieder der außerordentlichen Geſandtſchaft
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ſind geſtern Abend
wohlbehalten hier eingetroffen.

München, 8. April. Der Allgemeinen
wird aus Berlin gemeldet: Die hervorragendſten Berliner
Banken, darunter S. Bleichröder, Deutſche Bank, Diskonto
KommanditGeſellſchaft, Berliner Handels Geſellſchaft,
haben ſich zu einem ſehr potenten Syndicat vereinigt, um
eine Reihe italieniſcher Finanzgeſchäfte abzuwickeln. Es
ſt dies auf Grundlage der beſtehenden politiſchen Freund
chaft, ein Zeichen der intimen Geſtaltung der wirthſchaft

lichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland, auf
die „Allgemeine Ztg.“ wiederholt hingewieſen.s ſcheint, de gung die Mitwirkung dieſes

deutſchen Bank-Konſortiums für die Einrichtung
des Jtalieniſchen Credit foncier gewonnen iſt,

nd es iſt anzunehmen, daß der italieniſche
redit von dieſer Vertrauenskundgebung derDir en Haute Finance guten Erfolg ziehen
ird.

Weiter meldet die Allgemeine Zeitung“, daß im
Landtage ein Nachtragskredit von 2 Millionen Mark zur
Be ung des bayeriſchen Theiles des Kabels München-

erlin eingebracht werden ſolle.
München, 8. April. Auf neuerliche Anregung der bayeriſchen Regierung hat der Reichskanzler die Einfuhr leterger

Schweine aus OeſterreichUngarn nach den Central-Viehhöfen
on München und Nürnberg unter ſtrengſter thierärztlicher
ontrole genehmigt.

ien. Jn Neulerchenfeld haben greß Arbeiter
exceſſe ſtattgefunden. Da die Alarmſchüſſe der Sicherheits-
wache fruchtlos blieben ſo gebrauchte letztere das Seiten-

ewehr. Zahlreiche Lokale wurden zertrümmert, und derenel der d e t Jn i ren wurden die Fäſſer zerſchlagen, und der ausfließ-ende Branntwein angeſteckt, ſoober e
die Lokale dann in Sacz per Mal 30, der du

Brand geriethen. Die Fenſterſcheiben der Häuſer ſowie
der vorbeifahrenden TramwaysDroſchken wurden mit
Pflaſterſteinen zertrümmert. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. Zwei Schwadronen ein Bataillon
beſetzten den bedrohten Stadttheil.

Wien, 8. April. Nach einer Meldung der „Politi-
ſchen Korreſpondenz“ empfing der Kaiſer heute den Gene
ral à la suite, Generalmajor Grafen von Wedel, welcher
dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm übereichte. Wie dieſelbe Korreſpoudenz
ferner meldet, richtete der Reichskanzler von Caprivi an
den S ein Begrüßungsſchreiben, das der
deutſche Botſchafter Prinz Reuß überreichte.

Wien, 8. April. Der Streik der Maurerarbeiter dauert
fort. Jn dem Vororte Neulerchenfeld fanden heute große An
ſammlungen ſtatt, welche das Einſchreiten der Sicherheitswache
und die Abſperrung der ganzen Straße nothwendig machten.
Auf der Schmelz ſammelten ſich gegen 3000 Arbeiter ver
ſchiedener Berufe an, welche jedoch durch ein Maſſenaufgebot
der Polizei zerſtreut wurden.

Bern, 8. April. Der Bundesrath hat heute zwei ſeiner
Mitglieder beauftragt, mit der Regierung des Kanktons Bern
einen definitiven Vertrag über die Erwerbung von 30 000 Prio-
ritätsaktien der Jura-Simplonbahn zum Preiſe von 600 Fres.
ver Aktie gegen dreiprozentige Rententitel, welche zum Courſe
von 90 abgegeben würden, abzuſchließen; alles unter Vorbehalt
der Genehmigung des Bundesrathes eventuell durch Volks-
abſtimmung.

Rom, 8. April. Nach einer Mittheilung des
„Capitano Fracaſſa“ habe der Reichskanzler General von
Caprivi einen längeren Brief an den Miniſterpräſidenten
Crispi gerichtet, welchen der Letztere umgehend beantwortete.
„Capitano Fracaſſa“ glaubt beſtätigen zu können, daß indieſem Briefwechſel die Fortdauer der Friedenspolitit in

unzweifelhafter Weiſe bekräftigt wird.
Paris, 8. April. Der verantwortliche Redakteur

der „Egalite“ iſt wegen Aufreizung zur Ermordung des
Miniſters Conſtans zu mehrmonatlicher Haft in Ver-
bindung mit einer Geldſtrafe verurtheilt worden; ein an
derer Redakteur wurde wegen Aufreizung zum Morde von
Deputirten, ſowie zum Verbrechen gegen die Staatsſicher-
heit zu 15 Monaten Haft verurtheilt,

Paris 8. April. Der Miniſterrath beſchloß, ſofort nach
dem Zuſammentritt den Kammern Geſetzentwürfe vorzulegen,
betreffend die Fabrikation von Wein aus getrockneten Trauben,
betreffend Arbeitsunfälle, betreffend die Pfand-Leihanſtalten,
ſowie eine auf die Verbilligung des Zinsſußes bei letzteren ge-
richtete Vorlage zu machen.

Prinz Heinrich in Spanien.
Madrid, 8. April. Der Grande von Spanien,

Marquis Caſtel-Rodrigo, und ein Adjutant der Königin-
Regentin ſind zum Ehrendienſt bei Sr. K. H. dem Prinzen
Heinrich von Preußen befohlen. An dem zu Ehren des
Prinzen ſtattfindenden Galadiner werden auch die Miniſter
des Aeußern, des Krieges und der Marine theilnehmen.

Neues aus Afrika.
Zauzibar, 7. April. Die Deutſchen machen große

Anſtrengungen, die Expedition unter Emin Paſcha's Leitung
baldmöglichſt abzuſenden. Major Wiſſmann braucht
700 Träger, welche Sewjee-Hodjee für ihn engagirt.

Außerordentl. Ereigniſſe und Unglücksfälle.
dew-York, 8. April. Nach einem hier einge-

gangenen Telegramm aus Burlington in Jowa
iſt die Stadt Prophetſtown in Jllinois durch
einen Cyclon zerſtört worden, wobei viele Men-
ſchen ums Leben gekommen ſein ſollen.

Börſennachrichten.
Berlin, 8. April. Die heutige Börſe begann bei

ziemlich lebhaftem Geſchäft mit lebhafter Tendenz umd cſeigriiſe
erheblichen Kursſteigerungen. Jn der zweiten Börſenhälfte
wurde das Geſchäft ruhiger, jedoch blieb die für Berg
werke und Eiſenbahnactien ziemlich feſt, während Banken ihre
höchſten Kurſe nicht behaupten konnten.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchs

Halle 8. April. 1,90 9. April. 1,90 h S

Trotha 2 208 SAlsleben i 2 2Straußfurt. r 1,30 1,30Elbe.Magdeburg 7. April. 1,80 8. April. 1,75 005
Dresden R. e 0,71 0,80 0,09 7Außig 020 o 18 ſo

Waagren und Prodnktenberichte.

Getreide.
werlin, 8. April. Weizeu (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.

loco ſtill, Termine höher einſetzend, ſchließen abgeſchwächt, gel. 800 Tonnen, Kün-
digungspreis 194 Mk. bez., Loco 180--198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
194 Mk. bez., märk. Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., per April-Mai 194,75 194 Mk. bez., per MaiJuni 194,25
is 193,76 Mk. bez., per Juni-Juli 193,75--194-193,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt

F. S per Augnſt- September Mk. bez., per SeptemberOktober 184,5-184
bez.

Roggen per 1600 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 2400 Ton-
nen. Kündigungspreis 166,5 Mk. bez., Loco 163--168 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 164 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Boden bez., inländiſcher Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai
165,75-- 166-164 Mk. bez, ver Mai-Jnui 164,5--162,5 Mk. bez., per Juni-Juli
163 75--162 Mk. bez., ver Juli-Auguſt 160,25--369,25 Mk. bez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September- Oktober 154,75 155--154,25 Mk. bez.

Gerſte Per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 134-200 Mt. nach Qualität
dez., Fultergerſle 135--154 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün-
diguugspreis Mt. bez., Loco 163--183 Mk. nach Oualität vez., Lieſerungsqua-
lität 168 Mk. bej5, pommerſcher mittel bis guter 166--174 Mk. bez., feiner 175
bis 179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher M. bez., er Mk. ab Bahn We
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. de per April-Mai 163,75
Mk. bez., per MaiJuni 161,26 Mk. z er Juni-Juli ſ60 Mk. per JuliAuguſt 150--150,5 Mk. bez., per September- Oktober 143,5--143,25--1 s Mk bez.
per Oktober- November Mk. bez.

Magdeburg, 8. April Gebr. Friedeberg.)

Leipzig,

ſtill. e per 1000 Kilogr. ne o inländiſcher 175--178 Mk. r u.

do. aus ogrbez.
Königsberg, 8. April. eizen matt, Roggen flau, loco 2000 Pfd.erſte ſtill Wo gen iTonnen, Bunt u.1 do. 186, per üprilJuni-Juli Tranſit 137,60. oggen

in ländiſcher per 120 167, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 107,00, do.per al net 120 Pfd. Denſt 104,60, do. per Se h. 23 Kleine
Gerſte loco Große Gerſie loco 160. afer loco

Breslau, 8. April. Roggen per April ſ67 t ril-Mai 167,0Mk., per Juni-Juli 172,00 Mt. egen p p 99 Dik. per Uprn, Wo
Stettin, 8. April. Weizen feſt, loco 183,00--188,00, per April-Mai

r e r g 2 Ro 45 matt,oco 163, per ril „60, per ni 162,00 er September 3162,60. Pommerſcher Haſer loco 160--165. Ott
remder loco 21,60, perKöln, 8. April. Weizen i e loco 20,00, do,

,80. Goggen üleſiger ioco 17,60, krem

co matt,

der loco 19,00, per März ver Mai 16,45, per Juli 16,20 Hafer hleſiger
ſoco 16.00, fremder 7.00. Sa 8. April. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco neuer 1865 00
bie 1694,00. Roggen loco r 7 mecklenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 114-124. Hafer und Gerſie ruhig.

Wien, 8. April. Weizen per Frühjahr 0,03 Gd., 9,08 Br., per ar
8,02 Gd., 8,07 Br. Roggen per Frühſahr 8,66 Gd., 8.70 Br., ver Herbſt
6,85 Od., 6,90 Br. Hafer per Frühiahr 8,66 Gd., 8,61 Br., per Herbſt 6,39
Gd. 6,44 Vr.Geſt 8. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 8,88 Gd. 8.90 Br.,

„78 Br. Haſer ver Friſhjahr 8,20 Gd., 8,25 Br., per
8. Ap

per Herbſt i890 7,76 Gd., 7,7

Herbſt 6,04 Gd., 6,06 Br. ePäris, 8. April, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per April 24,30,
per Mai 24,50, per Mai- An uſt 24 10, per Sept. Dez. 23 50. Roggen
behauptet, per April 16,60, per Sept. Dez. 14.75.

Paris S. April, Nachm. Schlußbericht. Weizen behaunptet, per April
24,40o, per Mai 24,30, ver Mai Augnſt 24.10, per Sept.Dez. 23 50.
Roggen ruhig, per April 16,60, per Mai Auguſt 14,60

Amſterdam, 8. März. Weizen auf Termine höher, per Mai 209,
per Novenib. 193. Roggen m auf Termine niedriger, per Mai 134
bis 133 132, per Oktober 127 126 125.

Autwerpen, 8. April. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Haſer
unveränd. Gerſie u8. April. Weizen loco 10,50. Haſer2 Fgiereburg,loco 476.

New York, 7. April. Rother Winterweizen loco 90 Getreidefracht 3.
Weizen ver April 885,, ver Mai 88 per h 88 e.

New-York, 8. April. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 22000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 8000, von Kalifornien

nach Großbritannien 46000, do. nach anderen Häfen des Kontinente
Orts.

Roggen loco 7,76.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare,
A. Mit Verbrauchsſteuer
8, April. 8, April.

Brodrafſfinade M. 23,00 28,25 7Brodraffingve m.Gem. Raffinade II M. 26,20—27,00 hGem, Melis l. M. 265,50--25,76 M.Kriſtallzucker I, M. 26, m.Kriſtallzucker II. M, M.Mela ſe Ia e rn M. un u M.Melaſſe IIa u a M.Tendenz am 8. April: Ruhig.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbraucheſtener.
3. April. 8, April.Grannlated S M.Kornz. Rend. 92 M. 16,20 16,40 M.Kornz. Rend. 88 M. 15,50--16,70 M.Nachpr. Rend. 76, S M. 11,60--38,00 M,Tendenz am 8. Avril: Heſſere Frage.

Terminpreiſe für Rohzucker 1, Produkt,
S Skeuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg,

frei an Bord Hamburg.
April 12,07 bez, u, G, 12,12 Br, Mal 12,260--12,25 bez, u. G, 12,30 Br, J
12,37 Br, 12,20 G. Juli 12,45 Br, 12 40 G, Auguſt 12,45--50 bez, u, Br. 12 45
G, September 12,46 bez, 12,50 Br, Oktober- Dezember 12,25 bez, ü, G, 12,80 Br,

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſten der KaufmannſchaftHamburg, 8 Avril. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt

Baſis 880 Rendeihent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per April 12.10
Br, Mai 12,30. per Auguſt 12,52 per Dezember 12,32 Behauptet. 8

J Warte, 8. pril. (Telegramm). Schlußbericht. Rohzucker 685Be hauptet loco 31, à 37, Weitzer Zucker Feſt, r. 3 ver 100 Kilogr. ver
April 31,50 per Mai 34,70 per Mai Auguſt 35,10 per Oktober Januar 35.--

Loöndon, 8. April. Telegramm v avazucker 15,25 Feſt, Rübden
rohzucker neue Ernte 12,25 Ruhig, Centriſfugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 8, April, (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 26 Points Baiſſe.
Hävre, 8. April, Vorm. 30 Uhr 30 Min. x von Peimann

Zeger u. Co,) Kaffee good average Santos per Mat 1f0,50 per September
708,50 ver Dezember :01, Behauptet.

Se uürg, 8. April. (Nachmittags.) Good average Sanktos, per
April 87,50 per Mai 87,50 per September 85,20 per Dezember 80, Feſt

Amſterdam, 8. April. (Telegr.). JavaKaffee good ordinary 55.
New-Hork, 7. April. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr. r

low ordinary per Mai per et
etrolenm.

April. (Amtl.) etroleum, (Raffinirt. Standard white
Geündigt kg. Kündigungspre

Durchſchnittspreis
5 h weß in Poſt ioo Etper 100 kg. im aß in Poſten von r.M. so per dieſen Monat Mk.

Termine per Januar-Febrnar bez.
Stettin, 8. April Petroleum, loco 91,90Bremen, 8. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

„0 bz,Hamdurg. 8 April. Petroleum Still. Standard white loco 6.60
Br. Gd,, per Angnuſt-Hez 7, Br. Gd.

Antwerpen, April (Telegrawm). (Schlußbericht). Petroleum
raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 26 Br., per März Br, perApril 162 Br per September Dezember 17 Br., Feſt e

New-York, 7 April (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 AbelTeſt in New- ort 7,16 Gd., do. in Philadelphia 7,15 Gd. NRohes Petroleum in
New-Porf 7,40, do. Pipe lihe Certificates per Mai 81,60 Feſt.

Spiritus.
i 8. jril. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1009 10000e ſt P Termine GekündigtLiter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter).

üter, Kündigungspreis M., ver dieſen Monat
Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe v aß. Gekündigt LitenKündigungspreis M. Loco ohne Faß 64,2--84,1 M. Loco mit Faß M

ver dieſen Monat bez. per März- April bez. per April Mai
per Juni Juli per Juli-Auguſt per h n r mSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Still, Gekündigt LiterKündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco
per dieſen Monät 33,8-—33,8 dez. ver AprilMiai 33 8-33,8 MaiJuni 33,8--33,
bez, per Juni-Juli 34,0--34,0 bez, ver Juli Auguſt 54. 84,5 bez, per AuguſtSep
teniber 34,7--34,9 bz. per September- Oktober 34.6--34,4 bez

Leipzig. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit50 M, Verbrauchsabgabe 54, M. nom, mit 70 M. do. 34,50 M. nom.
Kord hauſen, 8. Ayr Branntwein 469 für 100 Kagereme 2

Faß ab Brennerei 61 68 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brann
welnfabrikantenMagdeburg, 8. April, Hermann Walther) Fartoffelſpiritus feſte
Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 30--b4,70 M. desgl.
bei 6 Mark Verbrauchsabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde,Breslaäu, 8. April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 60 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,40 do. do, ver MaiJuni 32,80 do, do. per Aug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,80
Stettin, 8, April. Spiritus Matt, loco ohne Faß mit 50 Mark

e

d

Hallisohes Stadt Thea er.
Mittwoch, den 9. April. Beginn 7, Ubr.

200. Vorſtellung. (54, außer Abonnement.)

Erſtes Gaſtſpiel von August Junkermann,
königl. württemb. Hoſſchauſpieler,

Onkel Brüäsig.
Lebensbild in 5 Akten. Nach Fritz Reuter's „Stromtid'

von Auguſt Junkermann,

Perſonen:
Axel von Rambow, Gutsbeſitzer auf

Pümpelhbagen, Lieutenant a. D.
Frieda, ſeine Gattin
e Rambow,

ein Vetter,g. Triddelfrit, Eleven
Wtopp Gutsbeſitzer auf

e

Karl Habermann Jnſpektor auf
Pümpelhagen

h Zone ins TochterZacharias Bräſig, penſionirter gräf-
licher Gutsinſpektor

o E. Doß.WoſesJochen Nüßler, Gutspächter C. Friedau.
Brigitte, ſeine Frau E. Friedau.

Oekonomie Engelmann.
A. Schumacher.

R. Friedrich.

Rückert.
Schneider.

r

Lining, U 3 Be F. Stierlin.Mining, beider Töchter, Zwillinge M. Wachter.

Rudolph Kurz n der Brinkmann.Gottlieb Baldrian, Theologie F. Rinald.
Zwiſchen dem dritten und vierten Akte liegt ein Zeitraum

von drei Monaten. n
August Junkermann a. G

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.

Donnerstag 7, Uhr Die wilde Jagd (blau).
Gaſtſpiel von Adele Rinald-Pauli



Faß r „I0,
Dr., per Jnni Juli 22,25 Br, per Anguſi-Sept. 23,0

ber Mai-Bunl ver Sev-tember- Oktober 57,Breslau, 8. Abvril. 9nböl per April.

B,, M. b

3000 g. Palmkernſchrot 100--t00 W. für 16000 3

WMi., Kali Solpeter M.
omovurg, April. Düngſtoffe. Gyavo,

6,50 8 w. Fleiſch und Füchwehl 16— 1 M.,
Mark.

c
c

Hülſenfrüchte-

Beriſn, 8. April (Amtl.). Mais per 1000 g.

Oktober 513,25 dez., per Oktober November

Dualität.
220 u.bez. i. Br. Br., rumäniſcher, Donau,

in. Saal. Terwine RNiedriger. Gekündigt 260 Sack.
Junidnii per September- Oktober

New ort 7. April. (Telegramim). MWehl 2 D

22 00, 22,759 W. dez, do. feine Marken Nr. 0 undc

Eiſenbahn im und Stamm-Berliner Börse vom 8. April. ürioritis chen.
Dividende 1889

Prenhiſche und deutſche Fonds. de

t 107 ur-Vodenba rwert We n Anleihe 332 5 CarlLudwigsbahn e 3-
Bis conſol. SigatsNnleihde 4106, 50 d Goll ordbahn ſo Fedx

do. do. in 101. 900 Mainz-Ludwigshaſen 60 260Preuß. Stgals,Anl. v. 18689 Marienburg Aawka 7 ſo dudo. von 1850, 52, 53, 63 ez SigalsSch S W 100,00d) Mecklend Friedr. „Franzb. 77 86 so
J wen ſinſeſ wo t n Nordweſthahn 2 7n vrl wer 118,750 e e bh 4 112.00 Oeſſerr e Slagisbahn T 53, vodr 06, 90 do bähn tn ar und Nenwörtiſche ohne m vr vöt
i o 7 v. 7 tn randſch Tentret r via Siealebahn gr. 125,72d t do. Südweſibahn gar. 72, 90v0. 0. 3 99, 256 v7) po, do. 69 500 Saglbahn 35 t 0Onpreupſſche 32 99, 30v z M V2 Ponmerſche 9 106, 100 Worſchan- WienerS 4 100,76 B WeimärGers et s er4 2 do. do. Pr. (97,W W 4 be Werrabdahn 92, 26 dz o ſche 4 Ian. alllandſgd. Den Eif Priorilätsnene 99, 50 eulſſche Eifenbahn-Priorits-Weſt i 90i e es ſche e 99,60B Obligglionen.

s Kne- und Reymärfiſche 4 e „90d ver in. A. u. 95,76S Pomwerſche 4 163, 500) o. V. 4 of, obr 4 103. 50 do. VI. 4 110, b Gſiſche 4 103 505 do. vin 4 101, 40b G80 eſiſche 4 103,600 r drah ſo Jod
n o. ordbahnVraunſqp. 20 Thlr. n un I
J 104, 80 d G o o. LaSöln,-Pind. Prihicu in o BerlinGörlik B. 7

Sächſiſche Renle 106 z Berlin-Hambürg III., 4e

Vertin-Potodam-Magdeb. a.h Ausländiſche geid, velin Stein II. in. VI. a
Driechiſche Anleihe v. 1881184 91,50 B Breslau Schweidy.-Freib. B. 4n Tee Renyte d 93 „Lo B z do r.Oeſterreich Silberrente 4 76.75 do. v. 18970 4S r s ehrvhde len IV. 101,406

V.Cieſiſche Staats- Anleihe 96, 75 d e v A. B. 4
iſt. -Engl. Anl. v. 1870 5 do. vii. 4 104, 40b OW Je n Miogdeb. Halberß. 1805 4 0do. do. 1873 5 z Lävnig. 10018l Oſt e conſ. Anl. v. 1875 103, 40 b do do 4 101, 40dz Gdo. auew. Aul. 1877 b do. Witlenverge 9 99,25conſ Du. 94, 30 O Mainz S e gar. 4 1102, 406

9 9i do. Nicolai-Obl. 4 (91, 90d) Bunee hen t. 3 106, 09 d
h do. M. Hrient-dinl. 68. 10d v F.do. Präm.-Anl. v. 1864 5 1139, 25 d n 4 191, 400 G

do. do. 1860 6 1149, 266 do. v. 1879 4 tdo. Bodencred.Pfandbr. 98, 500) do. m. v. 1880 4
do. Centr.-BodenECredit Oſpren ßiſche Sudbahn u

fandbrieſe d 35. 70 Nechte OderNſer meeNnmän. Stgatgy ente 6 104, 50d, B do. do. n 4 101 400
do. do. Fund. d 102. v0 Aideniche ij. l boddo. do. amort. 98, 1023 G do do. 18d8, 60 4Ongor. Stasts-Eiſ.-ül, do. do. is62,do. von 1889 492 100,70 b do. do. 73er 4do. Ofbahn, Odi. 5 Saaldahn aldo. Golddente 4 sr, 60 B Thüringer VI.Serbiiche Rente J 5 86, ob O WeimarGeraer

do. s 8d, dodz G Werrahahn 4 101,250

Hamburg, 8. April. Schweſelſ. Am weniat 26
Hamburg, 8. April. Salpeter, roh. änr

tot 19--22 M., do,o 19, 12 M.phos jorh. 75 11 M., Rock-Phosphorhalt. 70 8 o,Knochenmehle 11.50 4. o

Gekündigt Kündigungspreis M. Loco 135 116ver dieſen Monat M., per April- Mai :07,75 bez
dez, ver Juni-Juli 109,5 bez,, ver Juli- Auguſt 156,

Leiphis, 8. April. Mais per 1000 Kilogr.
M.

M., ver dieſen Monat 22.,65 ver April- Mai 22,66 per MaiJuni

Stärke. Narloſeimeol.
Berlin, 8 April. Weizenwehl c. 900 26,2522.7 bez. Feine Marken über diotiz bezahli Roögenwedt

22,76 24,60 M
ARr. 0 M. höher als Nr. 0 und 7 per 100 kg Vr. inkl. Sack

rn

Anusländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig.

Bohm. Rordbahn Gold
Dux-Bodinbach u.

do.

Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigeo. gar.
Koje Oder an

do.en. Frayz“Stagisv. alle

r 53,10, mit 70 M, Konfſumſieuner 33,00 per April-Mai mit 70
J. g rn Spiritus koco ohne Haß, (0er) 52 80 do. loce ohne

Ham dn April, Spiritys Still, per Aprul- a 21,78 Br MaiJuni 22,
Oele. Oelſagten. ſreſwogaren.

Verlin, 8. April. (Amt! Rübdlper 100 kg. mit Faß. Termine Still.Gekündigt LTentner. Kündigungepreis Mark.
ohne Kaß M., per dieſen Monat 67,8 a v 67,4- 67,4 bz. per

SepiemberOtoder 61,
rn 8. April. Rüböl Ginverzoſit) ruhig, ioco 69, M.
göln, 3. April. Rüböl loco 71, Mai. 69,50 per Ckto
Raris, April. (Telearommſ. Rüböl Ruhig ver

Mai 71, ver Wo Auguſt 70, September Tezember 6756
Leipzig, 8. April. Rüvdl ver 100 Ig. vetto ohne Faß loco 69,50 M.,

Futterſtoſſe und Düngemittel.
Hamburg, 7. April. Futterſofſe Palwknuchen, deutſche 110 M.,

Loco mit Faß Loco

für 1040 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, c 556 M. für 1000 kg.Faottuchen 115-—118 M. für 1600 Lidurninhen 135-- 965 M. ſür
nach Qual. RNapskuchen 125- 1360 r ſür 109090 kg. Leinknchen

Magde purg. 8. April Rapékuchen 109 kg Mk.
Lerpzig, 8. April. Rappskuchen per 100 äg netto 13.50, 14.50 M.

Perlin, S. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20232 Wi,
Se ohbnen, weihe, 290— 40 M., Linken 39 6 i. per 106 kg

Loco ſlan

Erbſen Per 1660 g. Kochwaore 70 2 i 'M., Futterwaare

vwetto amerikaniſcher
ungariſcher

8.22 Br.T Wwien, 8. Ayril. gats per MaiJuni 5,17 Ed.Juli. Auguſt b,30 Gd. 5, 35Newoet, 7. rn elegramwy. Mais (view) 39
Mehl.

lin, 8. April. Nmil Roggenmehr r. O n. er 190 kg bruttoKünoilgu r ueis 22,75
22,60 bez. ver

Paris, 5 April. Nachmittags. Schlußbericht. Meyl FApril 51,60 per Mar d3,50 ver Miai- Auguſt 53,60 per Sept per Dezember d3,0.

44,7b vir.

Am heutigen Tage verlege mein

Seicden-, Modewaaren- und Damen Confeetions-Geschaft

Brosss Steinstrasse 9.
Neubau der Firma: Gottfr. Lindn

60,ril 71, per

150 M.

M. ſür 100 vg,
M.,

Termine ſill,
e. noch OQug lität

per Mai-Juni 109,56
bez, per September

Nr.

Berlkin,
Sack. Termine
Primwa-Onalfikht ſoco M

per April Mai M. bez.a rociene Kartoſſelgärte per 00 zg brutto inkl. Sack.
Küundigungepreigs M

ver dieſen Moyet G.

D.

Gekündigt Sagd.277 M. nach Qualität,
M. dez., ver Februar März M

am 2,.

8. Aprik. (Amſlich). Karkofſelmequ er
geſchäftelos. Gekündigt Sod.r dieſen wionot

Stroh. He
Berlin, S (Pol.-Präſ.)6, 7,40 M.

Berkin, 8. April. Pol. „Präſ.).Banchſleiſch 0. 80 „40 M. Schweineſteiſch 1,20--1.50 M.,
r 6,90 1.40 M., Butter 1.80-2.80 W. ver ig. Kier 60 Stüg
2,40 4,00

Berliv,

riverpool,
Min.

Metalle.
a Bancazinn 55.Hochhaltiges Silber

Roheiſen. Mixed numders

Amſierdam,Frankfurt a.
Kilogr. 1313,00 Br.

Glasgow,warrants 48 h 10 d. 'Fe i

Giasgow, 8. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
Die Verſa iffungen betrugen in der vorigen Woche

10800 gegen 5789 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

7 Salber in Warren fur b g 129,56 B., 129.02 G.,Herren w. v.

warrants 49 h
Glasgow,

Rolterbam, verLorenz u. Gie. hier.
London,hier. Chili- Kupfer n ver 3 Monat 48

Silberdarren

Vanko 54 villlion: der derren i. H. Lorenz u. Cie.

90 Lhrl.London,
ſpan. 12 Lſir!,Kupfer 47 vne ſiber d vnr

London,
hier) Zinn;

New York,
27,00 Doll.

Strails r t3inn Siraiſs 20,30 Doll.,

Viehmärkte.

Sieinvruch, 5 unverändert.4499 St
Es verblieb demnach am

Ungariſche
mittlere

mittl.

trieben, hingegen r den vyein eben 990 Slückt.

von 143,073 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren:
zunge ungar. ſchwere von 47--48 Kr.,

Banernwaagre, ſchwere von 4446
Rumäniſche Pakonier, ſchweredte Serbiſche ſchwere von 44--46 Kr. mitteiſchwere von

5 Kr.
Auf dem hieſigen do213 Rinder, 930 545 Kälber,mit 5154 v

April ein
alte ſchwere Wagre von 43 44 Kr.,

leichte von 45- 46, Kr.,
von 45 Kr.,

von 46- 47 r.,von 45-46 Kr.,
mittelſchwe.:44--45 Kr. leichie von

Magdeburg,
Woche zum Verkauf

wurden bezahlt mit

8--5 M., geringe mit 44-46 M.,

do. do. tOeſterreich. Fordwy
d

do.

e en Sogrodn
Woſxss Pardub., 44

Charkow. „Azow gar.

5
Jan eyred. Dömndrowo var,

Jele Weoro de gar

Knurök- Kiew gar.
MoscoMjäſan gar.
NaſanKosiow gar.
Transcancaſi che gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthärdbahn IV.

Vank, Ohypoth. n. Creditb.-Aectien,
ansgen Reichöbant 4

e

Zinſen à 300 v.2 0
Berliner Haudels- c

Brannſchw. Hann. Hypoth
Darmnädter Bank

Deutſche Genoſſen
DiscontoSeſel ſcha

Golhger Grundereditvant

Leipziger Credit- Anſtalt

e r Bankverein

u dg LOruktko inkl.

h M.Durchſchnittéepreie

Termine geſchäftelod
Prima- Qualität loco

Durchſchwettepreie

u.
Richtſtroh 6,49--7,40 Mi., Hev

Rindſieiſch, v. der Kenle, 3,00--1,60 M.,
Kolbſleiſch 090 60 M.

artoſfeln.
Kartoſſeln 3. b 6,20 M. ver 00 kg.

Baumwolle und Wolle.
Muthwaßlicher Umiſab 8000 v Ruhig Jene 23000 B.

vViverpool,

(Anſangsvericht),

in Barren per

Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

Eiſen Nr. wGCollncs

anden in dieſer
Hammel. Gute
gute Kühe mit

mit 38—40 M., Bullen mit

do.

Meining. Loo

0.

do.
do.

do.

Berlin-Auh.

Oreppiner
Grnſon- Werk

Leopold shall,
Magdeburger

ehe D.Oeſterreich. Credit
Prenß. Bodencredit-Bant

Centralbodencyyit.

San Bank
Weimariſche Bank

Hypotheken Certiſicake.

Braun wo Hannover

m e Orundſchuld- Bank
do.Deaiſcht Hyp. Bt. lin

IV- VI.Gelee Prämien I. Abth.

do. II.

Gelſenkircheuer

Hütten
arpener Bergwerke
örder
önige- und Lanrahütte

Lau ammer
Magdeburger

S g. GußſiLa okn,
J weſteregein aitait

daBerlin
37 Lombard

vie

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

I

eiſchgewicht.
owie w

bie 54 Pfg. II.
Rordhauſen,dei ſchwacher Zufuhr des

werden hier je nach Qualität der
Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 8. April

(Geſchäſtsg. laugſam.)
521 Schafvieh, (Geſchäſisg. langſam. 508 Schweine davon
Bakonier Bei 20 kg Tara). (Geſchäftog. langſam Preiſe p. 100 Pfd. für den r.

Lebendgewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.62 i. Schlachigewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 P. So lghigewia

rebendgewicht M.ewicht d6 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 v o
z. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qualwicht, 60 M. Floghtgericht 3. Qual M. gebe ewig 56 M. S

Qual.M. Lebendgewicht 57 M. eclagißewigt, 3.

M. Schlachtgewicht. Külber Qual. 46
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht,M, Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M.

Lebendgewicht M.Lekendgew. M. Sag r j.Qual. 63 M. Lebendge60 P. et re ht M. Schlachtgewicht.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Se Wnerich M. Schlachtgewicht

1393 Stück Schlachtvieh. Anmerkung?
mit Talgnieren berechnet.

28 Bullen,

8. Banmwolke,Umſatz 8000 B., daven ſür Spetnlation u. wen jc00 V. Stetig, VWinddi. amerit.

Lieſerng;
Qual.

D. Schlachtgewicht

Borraih
aufge

Vothger GOrunder. 11).
rilckz.

Melninger e We
Preuß. VBodener.,

d III,V n. VI,
II 100vent Cenlrafdodener.Pk.,

do.

Preuß. Hyp.Br.
do.

do.

Sild deutſche Bodeper,

Anhaller di A.
Berl. Maſch. Schwarhkopſt
Cröllwitzer Papierſabrit
Dentſche Cont.-Gas.
Glanziger

erke

ildebrand'ſche Mühlenwerke
ette, Elbſchifff.Geſ.

Kördisdorſer

d Maſchinenſadrit

Magdeburger Baunbant

I deburger Straßenbardhänſer Tapelenſaden
d chen. Fabrik
Sudendurger Maſch.ſFfabr.

Zeihzer Maſchinenfabrik

Bergiwerks und Hüttengeſellſchaften.
Anhalter

J Bochum. Gn
Conſolidirte Marie

Donnersmarckhütte
Dortm. Union St. Pr. Ia. A.

a

e

Pr.Nieben d et
ſeo072i v

Privatdise. reine

46-52 M., gute Landſchweine mit 6152 M., eciie:
mit 16—57 M. dei 40 Pfd. Tara, Sauen idungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40 26 Pfund alte un
o wurden mit 56 Pf. das Pfd. Schiach tgewicht r

r8. April.
1288 Kälber, 58326377 Schweine,

rege Der
M., IIIDaveine I. 61-62 M.,M. die i00 r mit 20

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt.

Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel ruhig.mmel bei weichenden Preiſen a

fund Friſche
erkel mit 26 71

entner mit 5h- 61 Mk. dei 200
75 Kälber, Geſchaſteg. ine

08 Landſchweine und

2. Qual. 31 M.

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Das Schlachtgewicht bei Rindern

Der heutigen Nummer der Zeitun
„Die Keductionskur fürbei welchen wir der Beachtung unſerer es Leſer

empfehlen.

Berlag der Aktiengeſellſchaft
Verantwort liche Redaktenre:nilleton und den übrigen Jnhalt, bſciegior Nachbezeichneten; Martiy

e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſikt; Louis LehmaVörſen- ünd Inſeratentheil yuich zu Halle.
via nde der Redaktion

Die Se denheiten) iſt offen von

(99, 26 9
99, 100

4 1132, 20B
76B

313,60
06, 00

00 G
114 60B
100. 90dz

o „700

101, 60bz

101,70 d
95, 50 b
0ö, 600

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

101, ob157, 60dz

138 v0bz

268, 00
3 00vz G

;23, o0bz G

193, 60dz O
206,50E
69, 00dz G
1bo, bodz G
159, 00

Bankdisconto in

um Verkauf ſflanden
Bei Rindern war 5

I.für 100 Pfund
uchte Poſten auch darübe
le Bakonier,t f. Nach regem

a unt. GeringePf., beſte Lämmer
i Schweinemarkte

k. bezahlt. Fette Schweine

W
M. Le ebendgewicht m.

3. Qual. 20 M.

rege

liegt in Trevect

r o u y ſür Perg

i Uhr und Nachm.ehe und geia

Amrechnnngs- Conrſe:
l. öſterr. 2 Mk.

1 Dollar 4 Mt. 25
100 Fre0. 80 Mk.

h

7

Gold, Silber- und gleich
Conurs in Mark.

eſierr. Banknoten

Silbercoup. (Berl. einlösb.)Ruſſ. Wonknoten
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